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XLI Sruß K undECntflajfung mit G7 Sruß un®daDEr SCntlafhung):
ZAalleluja Oftern) ODer „Laßt „ALaßt uUuns benedeien H
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(Faften un®Dd Adoenk). lieben hHinzugefügt \wwverDden.

XLIL Bittgebet an Die DYreieinigkeit.
18 Segen wwie ODder IM 413 Seten nach 4, MoheSegten (E$ jegne euch Der

almächtige Sott, Yater, Sohn e 24—26 D9HYer Herr fegne
1D Heiliger ei n$ ODer 41.67,7—8.

(Seit 1570 XT Sruß 18, ] und.
So. Ioh 1, 1—14.)

Sedanfken ZUE Yufherfaguna 1925 on Ihevodor Heckel, rlangen
hrifiliche Srfenntnis bedarf-beider Der eidenichatftlichen YWahr:
heitsliebe unDd ifrenger ©e  FEn Yiseil Die YWahrheit, jolange.& Wr Menichen unDd nicht Engel 1tnD, Urch unier srren gebunden—  x

ÖO» Dietbt, U DiEe RArıitti Die innere DHynamıtk Der ahrhet 1e16ft,. D oS O we den. Srrtum übermwmindet, Se  LIELE, au Der
‚BRt O° Wahrheitsfrage geboren, U{ auch in Der VBerneinung Dejahung,P Henn DIE YNiegation UT Dann nı nNDeres als Der SriDeis Der

überfchwenglichen YWahrbheit, CAl. eiunDde Der hriftlichen Srfenntnis nıtf forttreiben
Der Semwalt die immer neue Anfrage an ihren eigenen VDeftand, DD te ihre Srundlage,
den Slauben an Chriftus, abgebaut un dafur DIE berféiebenen Schichten menichlicher



Teilgebiete eingebaut hat; ob aus Der eligion eine niel nfier Sauljeln geworDden UL,
DDeEr öb (TOBß unDd aller funftionalen DBeziehung Dden Teilgebieten ur Runft, ZUT
wilenichaftlichen Srfenntinıs, U D DIiE uüberlegene, begrundenDde unDd Fritilche
&Cigenherrlichkeit Der eltgion gewahrt UL eligion, Die aufhoört fortdauernde Krifis
AU jein, itebento ihrer ultigfeit en  D  te Die eligion ihrer Seltung, LE anfängt,

abioluter Irennung verharren $)Dprf WWDITD Die Kultur eligion, hier OLE eligion
([v8gelöltvon aller Xultur; dort entitehtDer Kulturprotejtantigmus hier Der YProteftantig
mu ohne den Yıllen AUT Rultur. >Nurr DD DIie eligion beides ihrer Cigenmacht
hHält — Begründung unDd Krilis aller Teilgebiete Au jein, NUT DD Die YWahrheitsfrage
ihre frıtilche H“ynamiıs allen Criheinungen gegenüber behaupntet el{
ihrem Yelen geiren, Der Weg ur  abrbheit U ein Ichmaler Weg., An DEr germanilchen
AMytholoate diefe (eidenIchaftliche Yiebe UTE Yahrheit und DIiE unDdeltLe  iche
Selbit£ritit iIhren MusDrutet in Der Söotterdammerung Ya (] YNeıhıliemus Der CIGENEN
Neligiongwelt driınat DIieE Kritit DOLr Ddurfen IDIr agen aug ıhılısmu ODer muüfßen
IDIr eber agen aus YWahrheitgliebe? Sfleichviel evangelilchen Chriftentum geE
HÖr nıcht alg mythologilche Sfen fg aber alg gläubige DHBejahung Der Erlöfung DAs
PTINCIDIUM 1N1quU1tatis hOomi1nıs ei de1 jowohl WwWie DIiE reconciliatio de1 ef homi1inis
el in Der Zheologie DEg Kreuzes ereir S arum, W DIie Seißlktesmwilentchaft
il auf DIie Neformation beruft DDer Qar INn Rreig IvDIE Die Yııther Sehte  9a
nichts anderes wil DIeE Den Herznyunft Der Neformation aufzeigen, wir>z {te (icH Der
rage itellen muflen, ob Denn Or Yort um {Yıtte ff bewegt Ae niıcht Der
al Dann ıf auch Der Erfolg wert1og, ebent1D umgefehrt Die beicheidene Hrucht
wertvoll MUe außeren omente mehr DDder minDder er NMegie rallen dDemagegenuber
nıcht iIn$ Sewicht &S i{ nıcht leuanen, DAB unjer Urtei  Inn auch iIm fır  iıchen
Yeben tar Der Sichtbarfeit orientiert al DYemompn<ltrationen großer Yreite macen
Sindruck anch wohlmeinender Natiıchlag DUrDde auch Der Cuther-Sefjfellichaf erteıilt
mehr nach Ddiejer Seite hın Au un X}  ch itehe wertönlich anDders, nıcht weiıl ich Dder
reformatorilchen Botlchaft überhaupt ÖLE AWoglichkeit abipreche volfgtumlı: Au werDden,
pnNDdern weil Die religiöje Sıituation un DIiE theologilche Yage allzu große
Yreite nıcht erlaubt,. Sie aroße ahl, DIie {ich beteiligt, ver{pricht noch feine wirfliche
Teilnahme; die reformatorijche Theologie aber, Die erit in Der Stunde Der Cntdeckung
weilt, möchte Der ung verfallen, DAS Neuland Ichon Au efißen. N geben Wr
ungs Iroß DEeS ausgezeichnefen Beluches, defjen fich Die Munchener ZAagung, vornehm-
lich aug Der eIgenNen Munchner Semeinde erfreute, einer Süufton u  ber DIie Wirfungs-
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fräfttgfeit Hın &8 ird nadh meinem Urteil für Die Quther-SGefelfchaft fogar Ddie rade
jein, o b fte nicht DIie Yreite DeS Auftretens verringern unDd DUrch anDdere Srdnung Die
Sntenfitat erhöhen wil jedenfalle wl Die Yuther-Sejellichaft nicht nadch Der Malje
gewWOgen jein, C  ene gewit freundlich gemeinte Krititk verfennt DAS Atel Der Yırther-Ses
fellichaft, verwechtelt DIE Yutber: Sefjfelicha mf Den Iiachbaragrupypen DEr “nneren
Million unDd: dem CEyvangelifchen und DHiıelen ift Die Aufgabe ım Qauf Der zeiten und
DUrcCh Den >Kumor Der zeit in unermeßliche Yreite gewachten Ser innere Antakgpunfkt
Der Yutber-Sejellichaft U avon ım Srunde verichteden. ©1e wıl Die reformatorilche
Botichaft in Der Architeftonit DeS Seifteslebens nicht alg freundliches Srnament, fonz
Dern alg unentbehrliches yundament aufmweilen. br U niıcht DAS joztale Mınt Der
nneren Milfon unDd Nnı DAS firchenyolitiiche Des Cvangelilchen VDHundes, ondern
DAS forfchende 3wgniéamt für Die reformatorilche Motichaft anverfraut, $  aß Die
Munchener Zagung nach Der Soeite bin ihre OSrenze nıch übertichritten haft, {tch WweDder
iın Die Dolitık eingem!  f noch ihr tel verichletert hat, durfte unbeftrıtten jein,

Haß Die Yuther-Sejellichaft geraDde DUurcCh diete Zieleinmefj uNng eufe in eine gewilje
Winfkfelftelung gedrängt U, darf niıcht entmutigen. $}  )te Seiftesgeichichte nunmt ihren
Sang durch Ddie Heimlichfeit, ehe {t auf Dden Sahrmarft hinaustritf, Sohannes Der
Fäufer geht in Die YWurte, ehe am “sorDdan au C  S  e1usß veılt DOrf, um ın Der Ver
uchung ganz auf Sottes eite  DE, 1tch 3u [tellen; DDr Dem Theljenanichlag unDd VDOr Drm$®
eg Die lofterzelle. n  C_  $ unjerer offentlichen eit gilt VBerborgenheitt wentiag; um Ig
mebr mu Die Yuther-Sefellcha iteUlvertretenD diefe Srfenntnis hüten CS  S  bre Mufgabe
U erit ım Deginn; ite u vıelen eine Unbdefannte; jte ol DAS gewiß nicht in Jeften-
haftem Dın fel leiben wolen; aber ich möchte agen Her Horkgang MUß immer wieder
Au ihrem Prinziy (Ur —{prung) zurück Nicht „hiftoriftiich“ ıf DAS geDdacht, auf Die
Anfänge Dder Srundungszeit, Iondern „theologitch“ ım eminenten Sinn., Hie DBedeutung
Der Luther-Sefelfchaft fängt Dorf a Die Der anderen „Sefelichaften“ aufbörf,
OÖhne Yert und Necht Der anderen anzutalten, bleibt DOCh Der agrundlegenDde
Unterfchied, DAaß die Luther-Sefellfchaft mebr und ein anDdere  9  m- iit alg  iftorifterenDde
Üiteratentum. Sie Sräaber Der Yharaonen aufzulchließen, ıhre Sch  ä iın YNuleen Au
ammeln DAS i{t belehrenDde, enDde, anıchauliche aber e$ U Dergangen:
heit, Auch Die Yuther-Sejeljcha hat ein Seficht, DAaS Der VDergaNgeNeEN Seichichte ernif-
haft zugewenDdet U, unDd muß ihren orthin wenDden, 10 gewiß Sottes Dffenbarung
nicht in Dden Cuften fich erIchließt, jondern Durch DIe Sprodigkeit Der Setchichte hindurch.
Aber jte fann {l nicht mit em humaniftijchen Aufruf ad fontes begnuügen. Has
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VPräjens factis, nicht D0Aas Verfektum Der a lucht {t auf, DIiE Offenbarung Sottes,
DIie Cntelechie Der bildet; nıcht DAS inft, onNdern DAS W „ SB“

ım Sinft Das eich (Sottes UL nıcht von dieler WWelt, aber DAS eich Sottes u un
mittelbar jedem Augenblick diejer Yelt.

Yer i diejen Dlicdpunkt Der uther-Sefellfcha vergegenwärtigt Der Dermag Die
OmMofitionN Der Muüunchener ZTAgUng Au begreifen ich Jage nıcht in allen FSeilen U
rechtferfigen eın Der Horm WwWar unen yıel unbrauchbar, WIr Au Dfft
ztell nNoch zu teftlich, U jehr zufammengedrängt; hatten zuviel MonNolog,
Dralog auch Der Jachlichen Cinwande ıIn niıcht WeNIA AMber Darum darf Die TU
tigfeit Der ee nıcht Vverdunfe werden,

Seichichte Ut NLiE Wiederholung ihrer JeLbft; aber Der Umbildung ihrer iInneren
nirtıebe wWweult fte auf DIEe Urbildung zuruc Sg gab DAS Sahr A5  1} DIe ge
Verinektive für DIP eiden erniten Yrobleme, um DLE Seiftegleben DCS Ddeutichen
Droteftantigmus geTrUNgen irD >Nomantit unDd eu  er “  Dealısmu Cine Oriıtte
Yinte, e uer  1e€ ENGETE Der Munchener Semeinde in ihrer Ent/tehungs:
zeit angeht, VereiniIagt fl amı SE gleichen nlieagen, we VDr A 00 Sahren DOrt
lebendig aren, DIE {tch in Der Augeinanderfeßung Yuthers 1l Sragmus DDr 400
Ssahren angemeldet hatten, 1UnD wieder SGegenwart nach inem hiftorilchen, nafur.
wijjenichaftlichen unDd rvevolutionaren abrbundert mt (eidentıchaftlichem Sumault
Der Seilter Yie {l DdDamals ın YMunchen DIie Nertreter Der >Nomantık Yhilojophen unDd
Pädagogen DeS deutichen Sdealısmus, DIie Manner Der CErweckung begegneten unDd
mi1ftf Der niedergehenden AHufflärung DDer iollen IDr agen Der erit auffteigenden
zujammentrafen, 10 euftfe wWwieDder ohne DIie fingulären Sharafktere TAaAge,
aber InıfL nicht GETINGgETEM Anyrall DIE aleichen getffigen Nıchtungen sujammen
Wahrend auf Der einen Seiıte DIie flajfiiche >RKomantıtk DAS Mıttelalter, jeine
getffige Yacht >ujJammenholt Der theoretiichen Crneuerung Der theofratiichen
Staatsidee, Der Yöiedererwedung jeiner beiten iıteratur, Der ApotheovieDes Kultus

„n allen Stucfen Den ganzen Menichen ejahend“ Heine) un auf Der anDderen
Seite DIie NeEUE Snofig, in ihrerSrundlage IroR ihres Proteftes eIn |nAatgeborenes ind
DEeS A9 Sahrhunderts, DAS @ hriftentum alg umfaflende yntheje Der religiong:
geichichtlichen Hormen romantıfjtert wahrend 10 Vvon verichiedenen IM  In her,
vVon Jaframentalen Snifitution unDd Von EINGET Mrt geifteswifjen!chaftlicher ytho-
[ogie, DIE Neformation Hrage geftellt Wird, (tebht Von anderer Seite CN Segner auf,
Ddefien Heldgejchrei „Deuticher ö  Dealiısmus“ el HYıele YTuffur DeS Seiflteslebeng



tollte Die Yuthertagung aufdecken unDd Von Der und Ihevlogte Der NKeforma
10n her beurteilen on Anfang IDAr diejes 3tel fuhn Senn DIE ZTheoloate Der
Neformation UL erit in Die Cntdekungszeit eingefrefen, IDr denfen VDr allem an Dden
Meilter Der Neformationsforichung aber ite UE noch nıcht nach Der Iyitema  Z  Z
tüchen eite Dlg erhoben unDd ım Iick auf Die neuen rvobleme erit recht nıcht
volendet. Haß infer dielen Berhaltnifjen mebr Die Droblematık DeS Vroteffantismus
ericheinen WwWurDde als DIie volljettig are n  Dr Der NRNeformation, onnte zur reig  7  Z
gabe Der ganzen ee nıcht beitimmen. gehe auf DIE Einzellinien Der Dortrage nicht
eIN, DA alle Borträge ım TucF ericheinen* onNDdern begnuge mich Damıtt DIE algemeine
©Situation beleuchten, Die fl erga
e olge Der Borträge Neformation 11110 Nomantık Neformation unDd eu  er

Sdealısmus, Neformation N0 Humanısmu Yebensrhythmus un Yuthertum IDAr

zujammen mıf em einleitenden yie unDd Den Dredigten DPS ONNLAGS alg einheitz
liches Sefüge gedacht, HDas Sugendipiel VoOom verlorenen Sohn, ein NKiqaer
NReformationgipiel gab Dden Srundaktor &g verfunDdigte yuritanilcher Horm
unDd außerfter er ZuipIBUNGg DIie Prediagt Don Der freien na (Sottes
in Der Nechtfertigung Machtig ifeht Der Da vDIE Steilipvigen DEeS ebirges
DIiE den Himmel geichoben nD Der jlichere eriıtfer WIrD verdammt Der Der
lorene Sohn unD jein erichütterter Berführer verden freigelnrochen aber
itand D, IvDIieE D0AS bet 10 Direkter- Berfundigung el Der al Wl ohne irgenDdeinen
Hochmut Ser DBußgelang zum Augsgang Jandte Dden el in$ EIGEHNE Herz arf
ich Yatienurteil anmerfen, 10 glaube DAaß DAS glänzende Syiel Der VBachtchen
Ul eßten {bend Der agung DOCH 10ch zuviel DDder Ichon zuniel VWarock un fl
[r1g, jedenfalls nıcht 10 Dort DAS yie Von jedem Deharren in Afthetif befreite
Has Kie hatte ber DAS Cpiel hinauggeführt DIie Srenze, WD DAaAS Yüort (Hottes
auf Dden lan T! SIie VBorträge nahmen NUun Au Ddem Srundproblem Der ZTagung in

dreifacher Cntfaltung Stelung SDer Vortrag VDn Vrof Yrunner 11  iber Die Nomantık fam
VDn Der Neformation her Zr rage nach em YVelen Der >Komantıtk Der von VDrof Yrunz
täD deutichen Ddealismus hber 3UT rage nach Dder Neformation S DENIA
Nomantik WDentiich il mit Sdealismus, 10 uüberraichend wwpar Ddie radıfale Ablehnung

Neformation nD Fdealigmug Unis ro Brunftaß Verlag Kaijfer, Niuüncen Neformation nDd
Nomantik, n1ı0.Yrof. Nrunner. Verlag Kaijer, München. Neformation nD Humanigmus, Sebeimrat
Schubert, Zufherjahrbuch 1926 Kebensrhythmus und Yutherfum, Haupfpajtor Dr. Schöffel Verlag mirD
nad Sr{ Heinen beFannfgegeben.
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der Romantit vorfichtiger gejagt des Schleiermachertums beiDrof Drunner, für yiele
eit überraichender Die arfe ejahung unDd nNeue Sıcht u  ber Dden fritiichen -sDeaAalis
mus ur Yrof DBrunitaäad Sg viele DHıfferenzen in Jemyerament Vebenggefühl Y
griff®- und -Ddeenwelt wilchen beiden SKednern Ichweben, 16 übereinftimmend DAar DIie
raDdıfale Ablehnung Der dentitatsnyhilotophte und Theologte DeS DODJjeffiven Z  Dealismus

$Iie andern Vorträge über Neformation und Humanigsmus(Seheimrtr Dr ubert),
Yuthertum unDd Yebensrhythmus Dr Schöffel) vermandelten Die Si;zene Mit viel
1eueEN Yıchtern, Die auf humaniftitche ewequng unDd Artung elen, führte Seheimrat
uber lein Shema „Dildung un Hrommigfeit“ VOnN Den AUnfängen DeS Chriften:
um herauf b1$ AUM ©treit Yutber unDd Sragmus He  Y elehrte, welcher wDIie fein
weifter DÖIie Humantjtenwelt um jeinen nen Kazarıg Cyengler fennt 1e i
j£reng in jeinen hiftorilchen Srenzen; DIie Yutber Setelichaft hätte Dden Iyftematilchen
Theologen zuorönen muüfjen, Der theologilch DAaAS roblem Dden eiden Kampf
rırlen „Xsom freien Yilen“ unDd „Bom gefnechteten Yillen“ herauggeftellt hätte
Her Vortrag Dvon Schöffel behandelte Die ım SIhema bezeichneten Sedankenkreite Vebengs
rhythmus und Yutbertum nıcht als inneren Segenlag, va 0, DAß Ddem romantilchen
YXebengrhnthmußs DAS Snadenethos DES Yuthertfums® entgegengefeßt wurde telmehr
ar Der VBorfrag antithetilch AU YHrunner, ndem Die DBejahung DPS Yutbertum Au
Menich unD YeIt DdDen NRhythmus hineinıchob Der urch Die Dewegung DOMm S5b
jeftiven zUm ubjeftiven erfolgt, anfıfhef aber® auch 3u Druniktad, indem
yhitoloyhilche AWıtteljtelung wilcen Iubjekftivem unDd objeftivem C®  &s  Ddealismus wählte,
ir \Icheuen un nicht Die Dıflonanz zuzugeben, we  e Den theologilchen Aln

Ihauungen Au vernehmen Hs er Dap {te 1D lar WAar, i{ wertvoll. SS Ut DOd)
nicht Cpigonentum, feine eintgeNDe Hormel Der Neformation u haben; eher möchte
ich DIe gejeßgeberitche Cinigungsformel für DIie VBerfruftung DES vebendigen halten.
Segenfäße ın niıcht auch Stärfe (fte {tın ein Menetefkel aufzumerfen); aber
Srfenntnis DPS Uuideriireites U chon Der Anfang AUF UÜberwindung. Dıe flberminbung

ent|pringt Aur Durch einNe angelirengte Definnung auf Die theologıa CTUCIS.

Hierzu UL DIe evangelilche Theologie in ren wertyolen Strömungen ım Aufbruch
SIE Yuther-Sejelichaft wil nıchts nDderes alg dieje „VBerdrehtheit“ DEeS Cvangeliums
wWwie e8 in Der ausgezeichneten Schrift l  iber Urchriftentum unDd Neligiongsge:
\chichte auggeführt UL, UTr Volgultigkeit allen VDroblemen bringen. Darıum ruh
auf ihren Anfaängen Berheißung. YHare Die Munchener Tagung nıcht mehr gewejen
alg eiIn erneufer Aufruf azu, 10 hat fte ihren DHıeauli nicht erfült, aber an,
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